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Kommuniste n in seinem Beitra g „Erbschaf t un d Nachla ß de r polnische n Kom -
munisten " (S. 106—129). 

Ein zentrale s Thema , nämlic h Entstehun g un d Entwicklun g der Gewerkschaf t 
„Solidarität" , behandel t Bohda n A. O s a d c z u k - K o r a b in seinem Aufsatz 
„ ,Solidarność ' — Glan z un d Elen d eine r Gewerkschaftsbewegung " (S. 130— 
148). Di e hervorragend e Bedeutun g der katholische n Kirch e seit 1944 wird von 
Diete r B i n g e n in seinem Beitra g „Di e katholisch e Kirch e im polnische n So-
zialismus" (S. 149—167) herausgestellt . Di e folgenden zwei Aufsätze gelten den 
wirtschaftliche n Aspekten der Erneuerun g in Polen . Reinhar d P e t e r h o f f 
befaßt sich mi t „Wirtschaftliche n Reformzwänge n als Ausdruc k von Widersprü -
chen in der polnische n Gesellschaftsordnung " (S. 168—186) un d Helen e P h i -
l i p p stellt die „Landwirtschaf t un d Nahrungsmittelversorgung " (S. 187—205) 
dar . Interessan t ist die Abhandlun g von Hans-Werne r R a u t e n b e r g „Da s 
Auslandspolentu m un d seine Bedeutun g für Polen " (S. 206—224). Hie r wird 
wohl das erste Ma l in der deutsche n Historiographi e die Geschicht e der „Polonia" , 
d. h. de r polnische n Emigratio n nac h dem Westen , von der Teilungszei t bis zur 
Gegenwar t zusammenhängen d behandelt . Zu m Schlu ß untersuch t Siegfried 
L a m m i c h die „Gesetzlich e Absicherun g des Reformkurses " (S. 225—240). Be-
sonder s die rechtlich e Verankerun g de r „Erneuerung " im staatsrechtliche n Be-
reich , z. B. das Gewerkschaftsgesetz , das Zensurgesetz , das Geset z übe r staat -
liche Unternehme n un d übe r die Arbeiterselbstverwaltun g u. a., sind hie r zu 
erwähnen . 

Diese r Sammelban d ist der bisher am besten gelungen e Versuch , die Entwick -
lun g in Pole n nac h dem August 1980 darzustelle n un d seine historische n Wurzeln 
zu verdeutlichen . De r aufmerksam e Leser wird nac h der Lektür e freilich mei -
ne n können , daß es den tragende n Schichte n in Pole n nich t nu r u m „Erneu -
erung " ode r Reformen , sonder n vielleicht in stärkere m Maß e um die Respek -
tierun g der nationale n Identitä t geht . Dabe i ergänze n sich natürlic h beide Strö -
mungen . Auch die wenigen sachliche n Fehle r ode r Versehen werde n dieses 
Gesamtbil d nich t trüben . So wird auf S. 13 behauptet , daß die pommersche n 
Fürste n aus der Piasten-Dynasti e stammten , währen d sie in Wahrhei t Spröß -
linge des Greifengeschlecht s waren . Ebens o problematisc h ist die Formulierun g 
ebenda , de r „Deutsch e Orde n (Krzyżacy ) säte national e Unruh e un d Stammes -
wirrwarr". Di e „Zeittafe l zur Geschicht e Polens " (S. 257—267) ist nich t nu r mi t 
peinliche n Lücke n behafte t (z. B. fehlt für 1944 der Warschaue r Aufstand , 
1965/66, d. h. die Milleniumfeier n un d die scharfe antikirchlich e Politik , werde n 
ausgelassen) , sonder n auch fehlerhaf t (natürlic h dauert e die Zei t der Teilstaate n 
nich t von 1025 bis 1300, sonder n von 1138 bis 1320). 

Ein e Literaturauswah l der in deutsche r Sprach e erschienene n Monographien , 
biographisch e Date n übe r die Autore n un d ein Personenregiste r schließe n die 
verdienstvoll e Veröffentlichun g ab. 

Marbur g an de r Lah n Csaba Jäno s Kene z 

Die Habsburgermonarchie 1848—1918. Band III in 2 Teilbänden. Die Völker des 

Reiches. (Österreichisch e Akademi e de r Wissenschaften . Di e Habsburger -
monarchi e 1848—1918. I. A. de r Kommissio n für die Geschicht e der österrei -
chisch-ungarische n Monarchi e [1848—1918] hrsg. von Adam W a n d r u s z k a 
un d Pete r U r b a n i t s c h . Bd. III. ) Verlag der Österreichische n Akademi e 
de r Wissenschaften . Wien 1980. XVIII , 1471 S., 94 Tab. , 2 Diagramme , 1 Falt -
karte . 

Übe r Absicht un d Aufbau dieses Handbuch s ist bereit s in den Besprechunge n 

der erste n beiden Bänd e berichte t worden : Wirtschaf t (1973), Verwaltun g un d 
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Rechtswese n (1975). 1 Da ß diesma l zwei voluminös e Teilbänd e vorgelegt werden 
mußten , ist hinreichen d gerechtfertig t durc h die überragend e historiograpbisćh e 
Bedeutun g des jetzt behandelte n Gegenstands . Fü r Zeitgenosse n un d Forschun g 
galten un d gelten das Vorhandensei n zahlreiche r Völker im Habsburgerreic h 
un d die Problem e ihre s Zusammenlebens , gerade in de r Spätphas e der Monar -
chie , mi t vollem Rech t als besonder s charakteristisc h für den Zustan d un d die 
Geschicht e dieser ehemalige n Großmacht . De r Quantitä t des verlegerische n Auf-
wand s entsprich t die Qualitä t der Beiträge. 2 

Nich t so sehr wegen des österreichisch-ungarische n Dualismu s seit 1867 als 
vielmeh r wegen der verbreitete n Unkenntni s der madjarische n Sprach e un d der 
geringen Vertrauthei t mi t de r politischen , sozialen un d staatsrechtliche n Eigen -
ar t de r Lände r der St.-Stephans-Kron e sind wir seit langem gewöhnt , die in 
diesem Ban d behandelte n Problem e als Vorgänge un d Entwicklunge n vornehm -
lich der westliche n Reichshälft e zu untersuche n un d zu beurteilen . Deshal b ist 
dankba r zu begrüßen , da ß in diesem Handbuc h die national e Frag e ein e zuver-
lässige un d kompetent e Darstellun g als Erscheinun g des habsburgische n Ge -
samtstaate s gefunde n hat . Dadurc h wird die bei un s herrschend e Vorstellun g 
berichtigt , das Nationalitätenproble m hab e hie r vor allem in der Auseinander -
setzun g der nichtdeutsche n Völker mi t der deutsche n Führungsschich t bestanden . 
Selbstverständlic h sind, wie gerad e in diesem Ban d überzeugen d erläuter t wird, 
national e Konflikt e auch in der östliche n Reichshälft e vom Vorhandensei n eine r 
deutsche n Reichsleitun g beeinfluß t worden , doc h das national e Proble m zeigt 
nich t bloß, wie im Westtei l auch , in einzelne n Regionen , sonder n eben in 
„Transleithanien " als Ganze m eine n eindeuti g michtdeutsche n Charakter . 

Nebe n eine r solche n enzyklopädische n Darbietun g des Stoffes, wie sie hie r 
zum erste n Ma l vorgelegt wird, ist als ein zweiter Vorzug des Handbuch s die 
sorgfältige, sehr ins einzeln e gehend e un d eben deshal b besonder s instruktiv e 
Mitteilun g von statistische n Date n zu nennen , dere n Kenntni s nöti g ist, um 
Vorhandensei n un d Entfaltun g des Nationalitätenproblem s angemesse n zu ver-
stehen . Da s Neuartig e an diesem Verfahren , das mi t gleicher Konsequen z un d 
Ausführlichkei t bei allen nationale n Gruppe n angewende t wird un d dem auch 

1) ZfO 24 (1975), S. 552—554, un d 25 (1976), S. 545—547. 
2) E. Z ö l l n e r (Wien) : Periode n der österreichische n Geschicht e un d Wand -

lungen des Österreich-Begriffe s bis zum End e de r Habsbur.germonarchie . — P . 
U r b a n i t s c h (Wien) : Die Deutsche n in Österreich . Statistisch-deskriptive r 
Überblick . — B. S u t t e r (Graz) : Di e politisch e un d rechtlich e Stellun g der 
Deutsche n in Österreic h 1848—1918. — F . G o t t a s (Salzburg) : Di e Deutsche n in 
Ungarn . — L. K a t u « (Budapest) : Die Magyaren . — J. K o r a l k a (Prag ) un d 
R. J . C r a m p t o n (Cambridge) : Die Tschechen . — H. B a t o w s k i (Krakau) : 
Di e Polen . — W. B i h 1 (Wien) : Di e Ruthenen . — K. H i t c h i n s (Urbana , 111.): Die 
Rumänen . — A. S u p p a n (Wien) : Di e Kroaten . — D. D j o r d j e v i c (Sant a Bar -
bara , Calif.) : Di e Serben . — L'. H o l o t i k (Preßburg) : Di e Slowaken . — J . 
P l e t e r s k i (Laibach) : Die Slowenen . — U. C o r s i n i (Trient) : Die Italie -
ner . — W. B i h 1 (Wien) : Die Juden . — D e r s . : Notize n zu den ethnische n un d 
religiösen Splitter- , Rest -  un d Sondergruppe n in den habsburgische n Ländern . 
— G . S t o u r z h (Wien) : Die Gleichberechtigun g der Volksstämm e als Verfas-
sungsprinzi p 1848—1918. — L. G o g o l a k (Wien) : Ungarn s Nationalitätenge -
setze un d das Proble m des magyarische n National - un d Zentralstaates . — R. 
A. K a n n (Princeton , N . J., u. Wien) : Zu r Problemati k der Nationalitäten -
frage in der Habsburgermonarchi e 1848—1918. Ein e Zusammenfassung . — St. 
P a s c u (Klausenburg) : Siebenbürge n un d die Bukowin a im Rahme n des Habs -
burgerreićhes . Geographische , ökonomisch e un d ethno-demographisch e Grund -
lagen . 
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die zahlreichen Tabellen und Diagramme dienen, liegt in der Tatsache, daß nicht 
bloß in herkömmlicher Weise Angaben über die zahlenmäßige Stärke der ver-
schiedenen Nationalitäten gemacht werden, sondern auch viele andere für die 
nationale Existenz konstitutive und zum Verständnis des Nationalitätenpro-
blems wesentliche Zahlen aus der religiösen, gesellschaftlichen und ökonomi-
schen Wirklichkeit angeführt und erklärt werden. Dabei bleibt die Schwierigkeit 
nicht unberücksichtigt, die damals übliche Sprachenstatistik in nationalitäten-
statistischer Absicht auszuwerten. Die nationale Lage wird schließlich auch 
durch die Faltkarte, die dem Handbuch beigegeben ist, eindrücklich veranschau-
licht. Für jede mittlere Verwaltungseinheit („Cisleithanien": Stadt mit eigenem 
Statut oder politischer Bezirk; „Transleithanien": Munizipalstadt oder Bezirk) 
wird die prozentuelle Stärke der einzelnen Gruppe nach den Ergebnissen der 
Volkszählung von 1910 in Form von unterschiedlich gefärbten Kreissektoren 
wiedergegeben (Peter U r b a n i t s c h ) . 

Den größten Teil des Bandes beansprucht die Darstellung des Zustandes in-
nerhalb der einzelnen Nationalitäten und deren Entwicklung bis zur Auflösung 
des Reiches. Nach Bemerkungen über den Prozeß der nationalen Wiederge-
burt — oder im Fall der Juden: über deren Emanzipation seit den josephini-
schen Reformen — werden in diesen Kapiteln vornehmlich die Ausbildung des 
partei- und nationalpolitischen Organisationswesens und der dazugehörigen 
Programmatik sowie das Verhältnis der betreffenden Gruppe zum Staat und 
zu den anderen Nationalitäten beschrieben und erläutert. Diesen Beiträgen 
kommt zugute, daß in ihnen nicht nur der heutige Forschungsstand beachtet, 
sondern häufig auch Ergebnisse neuer, eigener Archivstudien eingearbeitet wor-
den sind. 

Die Leser der ZfO sollten vor allem die umfangreichen Überblicksdarstellun-
gen über nationalitätenrechtliche Fragen beachten, in denen — „Cisleithanien" 
— Wesen und Bedeutung des staatsrechtlichen Postulats von der nationalen 
Gleichberechtigung und — „Transleithanien"" — die ungarischen Nationalitäten-
gesetze erläutert werden. Eingehend wird hier die Funktion solcher Rechts-
sätze, die Nationalstaaten fremd sind, als Verfassungsnorm wie als Instrument 
zur Sicherung und Stärkung der einzelnationalen Position beschrieben. Robert 
A. K a n n , der im August 1981 verstorbene bedeutende Historiograph der 
Habsburgermonarchie, zieht schließlich in seiner hier publizierten letzten Ver-
öffentlichung eine Art Fazit aus .seiner jahrzehntelangen Beschäftigung mit 
dem Nationalitätenproblem dieses Reiches. Auch ist sein Beitrag nicht zuletzt 
deshalb wichtig, weil K. hier die Folgen erörtert, die dieses Nationalitätenpro-
blem und seine wachsende Bedeutung für die machtpolitische Handlungsfähig-
keit der Habsburgermonarchie gehabt haben. 

Die Gefahr, daß ein so umfangreiches Handbuch zu einem summierenden Ne-
beneinander von vielen Beiträgen werden könnte, ist hier wie bei den schon 
früher erschienenen Bänden deshalb vermieden worden, weil die Verfasser bei 
aller nötigen Konzentrierung auf ihren Gegenstand den Zusammenhang mit der 
gesamtstaatlichen Lage stets beachtet haben. Daß die nationalen Kapitel in der 
Regel von Angehörigen der betreffenden Nation geschrieben wurden, erhöht die 
Zuverlässigkeit der Darstellung; daß dabei auf nationale Anklage oder Recht-
fertigung verzichtet wurde, entspricht dem inzwischen gewohnten Verhalten bei 
der wissenschaftlichen Beschäftigung mit der Habsburgermonarchie. Als Nach-
schlagewerk für die zahlreichen hier mitgeteilten Einzelheiten wie als zusam-
menfassende Darstellung wird dieses Handbuch für lange Zeit unentbehrlich 
bleiben. 

Köln Peter Burian 


